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»Nun haben wir also endlich diesen verdammten Planeten
erreicht, von dem der rätselhafte Lichtstrahl gekommen 

war, der mein Kind davongetragen hatte.«

»Kurs auf Punkt X, den Ort, von dem der Strahl 
den Computern nach gekommen sein muss.«

das ist Pech! 
Uns erwartet dort 
ein riesiger Sturm!

»Wir haben das Schiff im Orbit gelassen und sind mit 
dem Shuttle hinunter zur Oberfläche geflogen.«

Stellt euch 
darauf ein, dass wir 

heftig durchgeschüt-
telt werden!

Achtung, wir gehen auf höchste Alarmstufe! 
Wir sind keine 200 Kilometer von Punkt X entfernt. 

Wenn es auf diesem Planeten hochentwickelte 
Ausserirdische gibt, haben sie uns schon 

vor geraumer Zeit ausgemacht.

Es gibt mit Sicherheit 
intelligente Wesen auf diesem 

Planeten! Aber ich sage es ihnen 
jetzt zum tausendsten Mal: Sie sind 
keine Bedrohung! Gut möglich, dass 
sie uns Maschinen schicken, um uns 

bis zu einem sicheren Ort zu 
eskortieren.

»der unerträgliche 
Jedediah! ich ziehe es 

vor, nicht zu antworten, 
ihn zu ignorieren, um nicht 

die Beherrschung zu 
verlieren.«
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Ein Objekt ist im Radar-
feld aufgetaucht, links! 

Haben Sie es, Alexa?

Ja, ich hab es. Es ist 
ziemlich gross und kommt 

direkt auf uns zu!

Es ist auf Kollisions-
kurs, Alexa! Wir müssen 

hochziehen!

Verdammt! Haltet 
euch fest!

Achtung!

Verdammt!

Beruhigen Sie sich! Sie kommen 
sicher, um uns willkommen zu 

heissen! Sie werden abbremsen, 
keine Frage. Wir müssen Gott-

vertrauen haben! Er hat 
uns hierher geführt!

Habt ihr das gesehen?! 
das war eine Art 

Flugqualle!

Uff! das ging gerade 
noch mal gut! das ding muss 

Tonnen wiegen!

Wenn wir ihrem Gott vertraut 
hätten, Mister Jedediah, wären wir 

jetzt alle tot…!



5

»Nachdem wir diesen ersten Alarm überstanden hatten, 
konnten wir ohne weitere Zwischenfälle auf einem soliden 
Felsplateau landen, etwa fünfzig Kilometer von Punkt X.«

Kein Anzeichen von fremden Lebensformen, während 
des gesamten Abstiegs war kein Radar auf uns gerichtet, 

und die Antennen erfassen über tausende Kilometer 
im Umkreis keinerlei Strahlenemission…

das ist 
seltsam…

»die Astrophysikerin Suria Khaleb ist die UNO-
Repräsentantin unserer Mission. ich kannte sie noch 

nicht sehr gut, aber sie schien mir seit unserem 
Abflug eine sehr vernünftige Person zu sein.«

Wie wird es 
jetzt weitergehen, 
Commander Keller?

ich finde das absurd! Wir haben bereits 
akzeptiert, dass die Wahrscheinlichkeit sehr 

gering ist, dass diese Ausserirdischen gefährlich 
sind. Wir sollten uns ihnen also vertrauensvoll 

und mit Würde nähern. ihnen gegenüber zu viel Miss-
trauen zu zeigen, käme einer Beleidigung gleich!

Sie sind ermüdend, Mister 
Jedediah. All dies wurde vor 

unserem Abflug diskutiert, und 
ihre Sichtweise hat die Mehrheit 

von uns nicht überzeugt.

Wir werden eine drohne entsenden, 
die Punkt X überfliegt. Aber dafür müssen 

wir abwarten, bis der Sturm sich gelegt hat. 
Ausser dem bricht die Nacht bald an, was bedeu-
tet, dass wir bis morgen früh warten werden, 

ehe wir unsere Maschine losschicken.

Commander Keller hat recht, 
Mister Jedediah. ihr Beharren wird 

lästig und kann für unnötige 
Spannungen in unserer 

Gruppe sorgen.

ist gut, 
ich bin ja schon 

ruhig!


